
Boletus, Band 36, Heft 1, Seite 25 - 30

Heinrich D örfelt & Lothar Roth

Pycnoporellus fulgens -  ein Neubürger im Vogtland (Sachsen)
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Abstract: The poroid fungus Pycnoporellus fulgens was recently found in the Vogtland Region (Saxony, 
Germany) for the first time. Since 2008, five sites have been registered. In the whole south o f eastern Germany, 
Pycnoporellus fulgens is spreading. The first collection was taken about 15 years ago. A description o f the 
basidiomata is given. The systematic relation to Pycnoporellus alboluteus, a species with invariable effused 
fruitbodies, is discussed.
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Zusammenfassung: Der auffällige Porling Pycnoporellus fulgens wurde im Vogtland erst nach der 
Jahrtausendwende als Neubürger nachgewiesen. Die Art ist im Süden Ostdeutschlands in Ausbreitung begriffen. 
Neben einer Beschreibung der Fruchtkörper wird die systematische Beziehung zu der Art Pycnoporellus 
alboluteus, die ausschließlich effuse Fruchtkörper bildet, diskutiert.

Einleitung
Pycnoporellus fulgens (F r .) DONK [=  Pycno­
porellus fibrillosus (P. K a r s t .) M u r r i l l ], 
der Leuchtende Weichporling, bildet auffäl­
lige strahlend orangerot gefärbte konsolen­
förmige Fruchtkörper, die bei pilzfloristi- 
schen Erhebungen nicht übersehen werden 
können. Die Farbe, die Konsistenz der 
Fruchtkörper und die charakteristische Aus­
bildung des Hymenophors lassen auch keine 
Verwechselung mit anderen Porlingen zu. 
Das Vogtland wird seit vielen Jahren pilz- 
floristisch durchforscht. Die Bearbeitung der 
Porlinge führte zu einer ersten, im Jahr 2014 
abgeschlossenen Übersicht (ROTH &  DÖ R­
FELT 2014). Im Rahmen dieser Arbeiten 
wurde im Jahr 2008 erstmals Pycnoporellus 
fulgens gefunden. Seither wurden fünf 
Fundorte im Vogtland festgestellt. Diese 
offensichtliche Ausbreitung der Art, die von 
HIRSCH (2010) bereits für Thüringen postu­
liert wurde, ist Anlass für unsere Mitteilung.

Die Fundorte im Vogtland [1]:
Erzgebirgisches Vogtland [1]
1. 5540/12, 18.10.2008, 570 m, Ellefeld, Ziegelhütte, 
Fichten-Forst, an Picea-abiesStxwcvpf, leg. U. PlPPIG, 
det. F. DÄMMRICH

Oberes Vogtland [1]
2. 5639/34, August 2013, 500 m, Adorf, Landhaus, 
Nordhang, Picea-abies-Forst, zusammen mit Fomi- 
topsis pinicola an einem Picea-abies-SUimpf, leg. et 
det. L. Roth

3. 5639/41, September 2014, 560 m, Adorf; zwischen 
Adorf und Hermsgrün, Picea-abies-Forst, an liegen­
dem Picea-abies-Stamm, stark zersetzt, zusammen mit 
Fomitopsis pinicola, leg. et det. L. ROTH

Östliches Vogtland [1]
4. 5439/21, Juni 2013, 400 m, Buchwald, Nordhang, 
Picea-abies-Forst, an einem Picea-abies-Stumpf, zu­
sammen mit Fomitopsis pinicola, leg. et det. L. ROTH, 
E. TÜNGLER
5. 5440/34, Juni 2014, 440 m, Rodewisch, Salzleite am 
Eulenwasser, Picea-abies-Forst, an einem Picea-abies- 
Stumpf zusammen mit Fomitopsis pinicola, leg. 
K. Lo r en z , det. L. Roth et H. D örfelt

Nachweise in angrenzenden Gebieten
Auch in den Gebieten, die an das Vogtland 
grenzen, bestätigt sich eine deutliche Aus­
breitungstendenz von Pycnoporellus fulgens. 
In Sachsen [2] war die Art auch außerhalb 
des Vogtlandes vor dem Jahr 2000 nicht 
bekannt. Bei Chemnitz wurde sie an zwei 
Fundorten seit 2006 im Zschopautal und bei 
Olbemhau seit 2012 nachgewiesen. In Thü­
ringen wurde der Erstfünd im Jahr 1999 
bei Lehesten registriert; es folgen Funde im
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Jahr 2001 bei Treba (L K  Nordhausen), 2002 
bei Meilschnitz, 2005 bei Römhild (Südthü­
ringen), und 2007 bei Themar (Südthürin­
gen). HIRSCH (2010) nimmt an, dass die Art 
in Thüringen vom Süden her in das Gebiet 
eingewandert ist. Dafür spricht die bereits 
dokumentierte Verbreitung in Baden-Würt­
temberg und in Bayern (KRIEGLSTEINER 
1991, 2000). Im böhmischen Teil des Vogt­
landes ist Pycnoporellus fulgens noch nicht 
aufgetreten, wurde aber im benachbarten 
Gebiet um Eger registriert: 2010 bei Novy 
Hrozhatov an Picea abies von W. LlPPERT 
und 2013 bei Dolni Zandov an Pica abies 
von J. POSMURA [4]. Funde in der früheren 
Tschechoslowakei wurden von KOTLABA

Morphologische und mikroskopische 
Merkmale
Fruchtkörpertvp: konsolenförmige bis effusoreflexe, 
annuelle, meist monozentrische, mitunter auch bi- 
oder polyzentrische Crustothecien mit polypo- 
roidem bis irpicoidem Hymenophor.

Habitat: im Vogtland stets saprotroph an Picea- 
abies-Holz, an aufrechten oder liegenden, toten 
Stämmen, dicken Ästen und Stümpfen in der Opti­
malphase des Holzabbaues, oft gemeinsam mit 
Fomitopsis pinicola

Makroskopische Merkmale: Hüte einzeln oder in 
Reihen oft imbricat, konsolen- bis fächerförmig, 
auch miteinander verwachsen; an der Unterseite lie­
gender Stämme können ausgedehnte effiise Basidio- 
mata Vorkommen, die jedoch nicht ganzflächig 
sondern nur punktuell mit dem Substrat verwachsen

(1984) und aus Tschechien von HOLEC 
(2004) zusammengestellt. In Sachsen-Anhalt 
wurde der Pilz erstmals im Jahr 2000 bei 
Schierke im Harz und danach 2007 im 
Mansfelder Land (südöstliches Harzvorland) 
gefunden (R i c h t e r  &  Z i m m e r m a n n  2009). 
Soweit Angaben vorliegen, stammen die 
Funde im südl. Ostdeutschland fast alle von 
Picea-abies-Holz. Lediglich HIRSCH (2010) 
gibt zudem für Südthüringen Abies alba als 
Substrat an, und der Fund vom Mansfelder 
Land stammt von Fagus sylvatica und liegt 
bei ca. 200 m NN. Es ist der bisher tiefste 
Fundort für Pycnoporellus fulgens in 
Deutschland.

sind, randlich zur Hutbildung neigen und eine der 
Oberseite konsolenförmiger Fk. ähnliche Faser­
struktur aufweisen; Hüte 1 bis 5, selten bis 10 cm  
breit und ebenso weit vom  Substrat abstehend; im 
mittleren Bereich 0,5 bis 2 cm, an der Insertions­
fläche bis 3 cm dick, scharfrandig, oberseits fein 
behaart oder glatt und eingewachsen faserig, oft 
radial fein runzelig und konzentrisch gezont; leuch­
tend rotorange, bis rostrot, am wachsenden Hutrand 
heller; Hymenophor in Aufsicht gelblich-weiß bis 
hellgelb oder ocker, hell orange bis ziegelrot; Poren 
eckig mitunter fast labyrinthisch, später zahnförmig 
gespalten, im polyporoidem Bereich des Hymeno- 
phors 1-2 Poren/mm; Röhren bis über 5 mm lang, 
ihre Länge übersteigt die Dicke der Huttrama; diese 
0,2 bis 2,5 cm dick, cremefarben, hell ocker bis hell 
orange, zur Hutoberseite hin dunkler und mit 
Rottönen, Hymenophoraltrama gleichfarbig, in

Abb. 1: konsolenförmige Fruchtkörper an liegendem Picea-abies-Stamm.
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Richtung der Poren heller; Fk. im frischen Zustand 
saftig und weich, trocken hart und brüchig.

Mikromerkmale: Sporen langellipsoid bis nahezu 
zylindrisch, hyalin, glatt, 6-10 x 2,5-4 pm; Basidien

viersporig, ohne Basalschnalle, Hymenialcystiden 
hyalin, dünnwandig 40-60 x 4-8 pm; Hyphensystem  
monomitisch, Hyphen ohne Schnallen, reich ver­
zweigt.

Abb. 2: Etwa. 25 cm langer und bis über 15 cm breiter effuser Fruchtkörper von der Unterseite eines 
horizontal liegenden Picea-abies-Stammes; bereits etwas mit Mycel überwachsen.

Abb. 3: Radialschnitt eines konsolenförmigen Fruchtkörpers.
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Diskussion
Verbreitung und Ausbreitung
Pycnoporellus fulgens ist eine holarktische 
Art, die in Gebirgen Europas und im borea- 
len Bereich circumpolar, besonders in den 
nördlichen USA und in Kanada auftritt 
(K r ie g l s t e in e r  1991, 2000; R y v a r d e n  &  
MELO 2014). In Europa wird der Pilz als 
seltene Art eingestuft. In der Übersicht der 
pileaten Porlinge Mitteleuropas (JAHN 
1963), in der Pilzflora der DDR (KREISEL 
1987) und auch bei BREITENBACH &  
K r ä NZLIN (1986) wird Pycnoporellus ful­
gens noch nicht erwähnt. Bei JÜLICH (1984) 
fehlt Deutschland (D, DDR) bei den Ver­
breitungsangaben für diese Art. Der Erst­
nachweis für Deutschland stammt nach 
K r ie g l s t e in e r  (1991) von Baden-Würt­
temberg aus dem Jahr 1976.
Im Vogtland werden die Gebiete, in denen 
der Pilz seit 2008 an fünf verschiedenen 
Fundorten nachgewiesen werden konnte, seit 
den sechziger Jahren des 20. Jh. durch my- 
kologische Arbeitsgruppen relativ intensiv 
bearbeitet, im Oberen und im Ost-Vogtland, 
einschließlich der Region der Fundorte, u. a. 
durch DÖLLING (1976-1984).
Es besteht daher kein Zweifel darüber, dass 
die Art im Vogtland ein Neubürger des 
21. Jh. ist, der vor der Jahrtausendwende 
hier noch nicht fruktifizierte.

Standorte/Substrate
Im Vogtland wurde Pycnoporellus fulgens 
ausschließlich auf Picea-abies-Ho\z in 
bodensauren Fichtenforsten innerhalb des 
natürlichen Fichtenareals gefünden. Die 
potenziell natürliche Vegetation der Fund­
orte sind montane bis submontane Berg­
mischwälder mit Fagus sylvatica, Picea 
abies und Abies alba. Die Fichtenforste der 
Fundorte sind relativ „verwildert“, die moos­
reiche Bodenflora wenig gestört und es 
kommt reichlich Totholz vor.
An den Fundorten 2 bis 5 fruktifizierte 
Pycnoporellus fulgens gemeinsam mit Fomi- 
topsis pinicola. Mit einiger Wahrscheinlich­
keit ist Fomitopsis pinicola der Erstbesiedler

dieses Holzes in der Initialphase der 
Holzzerstörung, während P. fulgens erst 
später auftritt und hauptsächlich während der 
Optimalphse gemeinsam mit F. pinicola 
fruktifiziert.
In anderen Regionen wurde die Art auch an 
Abies, Pinus und selten an Laubholz 
nachgewiesen; angegeben sind Ainus, 
Betula, Fagus, Populus und Tilia (vgl. 
H ir s c h  2010; Jü l ic h  1984; K r ie g l s t e in e r  
2000; R ic h t e r  &  Z i m m e r m a n n  2009; R y ­
v a r d e n  &  M e l o  2014).

Zur Systematik
Als zweite Pycnoporellus-Art gilt der 
ebenfalls seltene Pycnoporellus alboluteus 
(E l l . & E v .)  KOTL. &  POUZ. Die wesent­
lichen Unterschiede zu P. fulgens sind nach 
der Literatur das nahezu ausschließlich 
effuse Wachstum, die etwas schmaleren 
Sporen, die etwas dichter stehenden Poren 
und die etwas helleren Farben von 
P. alboluteus (vgl. JÜLICH 1984; RYVARDEN  
&  M e l o  2014; H a g a r a  2014). Jedoch gibt 
es für diese Merkmale einen weiten Über­
schneidungsbereich zwischen den beiden 
Pycnoporel l us-Arten.
Am Fundort 3 im Vogtland kamen neben 
pileaten Fruchtkörpem auch ausgedehnte 
Krusten an der Unterseite eines liegenden 
Picea-abies-Stammes vor (vgl. Abb. 2). Die 
Farben und die Form des Hymenophors 
dieser Krusten entsprechen den Abbildungen 
von P. alboluteus, z. B. bei RYVARDEN &  
M e l o  (2014) und bei H a g a r a  (2014). Da 
das Hymenophor von P. fulgens von gelb­
lichweiß bis orangerötlich und von poroid 
über daedaleoid bis zu nahezu irpicoid 
reicht, was vom Entwicklungszustand und 
von der Lage an den Fruchtkörpem abhängt, 
und da bei den Krusten die roten Farbtöne 
der Oberseite ohnehin fehlen, gibt es de 
facto keine signifikanten Unterschiede.
Die effusen Fruchtkörper der Vogtländi­
schen Kollektion vom Fundort 3 müssten für 
sich allein zu P. alboluteus gestellt werden, 
gehören aber ohne Zweifel zum gleichen 
Mycel, dem auch die konsolen- bis fächer­
förmigen Basidiomata an den Seitenflächen
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des Stammes entspringen und die im bedarf weiterer Studien. K r ie g l s t e in e r  
Übergangsbereich nahtlos mit den Krusten (2000) charakterisiert die Gattung Pycno- 
verbunden sind. Die Abgrenzung der beiden porellus als monotypisch.
„Arten“ ist daher nicht überzeugend und

Abb. 4: filzig-haarige Oberseite eines konsolenförmigen Fruchtkörpers.

Abb. 5 u. 6: Verschiedene Ausbildungsformen des Hymenophors:
Abb. 5: nahezu regulär polyporoides Hymenophor mit eckigen Poren;
Abb. 6: nahezu labyrinthisches (daedaleoides) bis zahnförmig aufgespaltenes (irpicoides) Hymenophor.
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Abb. 7: Beleg vom Fundort 5; die vergänglichen, 
leicht verderbenden Basidiomata werden im 
getrocknetem Zustand bröckelig, die gelborange 
Färbung bleibt beim Trocknen weitgehend erhal­
ten.

Anmerkungen
Abb. 1-5: Pycnoporellus fulgens vom  Fundort 3, 
23.9.2014 (Fotos: H. DÖRFELT).

[1] Umgrenzung und Gliederung nach WEBER (1966).
[2] nach Mitteilung von T. BÖHNING aus der Funddatei 
von Thüringen.
[3] nach Mitteilung von F. DÄMMRICH aus der Fund­
datei von Sachsen.
[4] mündliche M itteilungen an L. ROTH.
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